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Prod. Estl. Ritterschafts Canzlei d. 28. September 1904 
Nr.: 1266 
 

Bericht 
über die in den Monaten bis zum 1 ten August 1904 von dem ritterschaftlichen Bevollmächtig-
ten im Kirchspiel Klein St. Marien, Herrn Ewald von Rennenkampff, Borkholm verabfolgten 
Subventionen an die Anghörigen der in den activen Dienst Einberufen. 
 

Gezahlte Subsidien  

Anzahl der 
Angehöri-
gen 

Preise pro Pud Summe der 
gezahlten 
Subs. 

Mehl Grütze Salz 

M. G. S.  

 

Name des 
Einberufenen 

Wei
b 

Kin-
der 

Pud Pfd. Pud Pfd. Pud Pfd. Kop. Kop. Kop. Rbl. Kop. 

M. Rakkelai 

Mai 

1 2 15 12 2 10  36 100 150 30 18 94 

Mani Wilkes 

Mali 

1 1 10 8 1 20  24    12 63 

J. Rietmann 

Anna 

1 1 10 8 1 20  24    12 63 

Jacob Kok-
kert 

Alwine 

1 1 10 8 1 20  24    12 63 

T. Mätterjäla 

Mili 

1  5 4  30  12    6 31 

J. Krarenkül 

Lena 

1  5 4  30  12    6 31 

J. Rosenbaum 

Alice 

1 1 5 8 1 20  24    12 63 

Adi Kurk 

Lina 

1 1 10 8 1 20  24    12 63 

Jaan Widerik 

   Lena 

1 1 10 8 1 20  24    12 63 

J. Reinmann 

   Line 

1  10 4  30  12    6 31 

Joh. Mai-
baum 

   Anna 

1 4 25 20 3 30  120    31 57 

 11 12 117 12 17 10 6 36    145 23 
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Ew. v. Rennenkampff,  
Borkhom, d. 26 ten Sept. 1904  

 
Weitere Berichte über gezahlte Subventionen sowie die darüber ausgestellten Quittungen in 
russischer Sprache für die Angehörigen der einberufenen Bauern des Gutes Borkholm liegen 
vor: 

29. Oktober 1904, Nr.: 1473 117,18 Rbl., 14. Februar 1905, Nr.:325    61,20 Rbl. 
07. April.1905, Nr.: 643  214,60 Rbl., 30. Juni 1905 Nr.: 987  201,84 Rbl. 
29. Oktober 1905, Nr.: 1248 171,36 Rbl.,  20. Januar 1906 Nr.: 28 162,12 Rbl. 
07. März 1906, Nr.: 169   48,62 Rbl.,  21. April 1906, Nr.: 299    57,36 Rbl. 
11. August 1906, Nr.: 531      9,78 Rbl. 
 

* * * 
             Von dem 
          Estländischen 
Ritterschaftshauptmann     An 
         Se. Hochwohlgeboren den Herrn 
         von Rennenkampff, Schloss Borkholm 
    Reval, Ritterhaus 
 
den 6. Juli 1904 
Nr.: 617 / 618 
 

Der Bauerkommissar des II. Distrikts des Wierländschen Kreises hat mir mittelst Schreiben 
vom 2. Juli a. c., sub Nr.: 561, 13 Unterstützungsgesuche von Frauen einberufener Untermilitärs über-
sandt. Unter Hinweis auf mein Schreiben vom 1. Juli a. c., sub Nr.: 608, beehre ich mich, Ew. Hoch-
wohlgeboren diese Gesuche, sowie die bezüglichen Protokolle des Borkholmschen Gemeindeaus-
schusses zu übersenden und Sie zu ersuchen, sich davon überzeugen zu wollen, ob die Bittstellerinnen 
tatsächlich unterstützungsbedürftig sind. 
 Hierbei ist eine möglichst allseitige Beprüfung des einzelnen Falles geboten. Bei den Frauen 
und Kindern von Hofsknechten und sonstigen Hofs-Angestellten ist z. B. klarzustellen, ob und in wel-
cher Weise der Gutsbesitzer für die Familien der Einberufenen Sorge trägt. Falls etwa diesen Familien 
vom Gutsbesitzer die Wohnung und das volle Deputat weiter belassen werden, so erscheint für die 
Zeit, während der die Hinterbliebenen der Einberufenen in der angegebenen Weise vom Gutsherrn 
unterhalten wurden, eine Versorgung aus Landschaftsmitteln nicht notwendig. 
Bei den Familien von Gesindeseigentümern ist möglichst zu constatieren, ob etwa ein so hoher Grad 
von Verschuldung des betr. Grundstücks vorliegt, daß sich die Notwendigkeit einer Unterstützung 
ergibt, von der sonst in solchen Fällen -- entsprechend der gesetzlichen Bestimmungen --- nicht die 
Rede sein kann u. s. w. 
 Eine erschöpfende Darstellung aller vorkommenden Möglichkeiten ist hier ja selbstverständ-
lich nicht möglich. Obige Hinweise haben deshalb nur den Zweck, Ew. Hochwohlgeboren in jedem 
einzelnen Fall eine möglichst gründliche Prüfung aller einschlägigen Verhältnisse nahe zu legen. 

Ergibt diese Prüfung die Notwendigkeit der Unterstützung, so ersuche ich Ew. Hochwohlge-
boren, dieselbe in dem gesetzlich vorgesehenen Betrage (Pkt. 2 der Beilage zum Art. 38 des 
Wehrpflichtsustaws) in natura anzuweisen. erscheinen noch weitere Maßregeln notwendig, wie sol-
ches im Art. 3 der erwähnten Beilage vorgesehen ist, so ersuche ich Sie, auch diese zu ergreifen. Hier-
her gehören z. B. Anweisung von Kleidungsstücken, von Milch --- falls kleine Kinder zu versorgen 
sind und keine Kuh vorhanden ist --- u. s. w. Über die vertheilte Unterstützung ist mir alle 3 Monate, 
in der in meinem Schreiben vom ..., sub Nr.: ... angegebenen Weise Bericht zu erstatten. 
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Die officiellen mittleren Preise, die bei der Beschaffung von Naturalien zu berücksichtigen 
sind, werde ich Ew. Hochwohlgeboren bei der jeweiligen Publikation derselben mittheilen. Die zuletzt 
(in Nr.: 23 der Gouvernements Zeitung) publizierten Preise sind die folgenden: 
für ein Kull (1 Tschetwert) Roggenmehl im Gewicht von 9 Pud     9 Rbl.  45 Kop. 
für ein Tschetwert Grütze       13 Rbl.  12,5 Kop. 
Falls Ew. Hochwohlgeboren zu der Überzeugung gelangen sollten, daß in einem gegebenen Fall das 
Gesuch um Unterstützung aus Landschaftsmitteln keine Berücksichtigung verdient, so beehre ich mich 
Sie zu ersuchen, mir die Gründe genau mitzutheilen, aus denen das betreffende Gesuch abzulehnen ist.  
Die Ew. Hochwohlgeboren bei diesem Scheiben übersandten Gesuche nebst Beilagen, bitte ich mir bei 
der nächsten Rechenschaftsablegung wieder zuzustellen, den Empfang jedoch sofort zu bestätigen. 
 
        Baron Dellinghausen, 
         Ritterschaftshauptmann. 
 

* * * 
 
             Von dem 
          Estländischen 
Ritterschaftshauptmann       An 
         Se. Hochwohlgeboren den Herrn 
        von Rennenkampff, Schloss Borkholm 
    Reval, Ritterhaus, 
    den 15. Juli 1904 
 
         Nr.: 650. 

Der Bauerkommissar des 2. Distrikts des Wesenbergschen Kreises hat mir mittelst 
Schreiben vom 14. Juli a. c., sub Nr.: 603, 3 Unterstützungsgesuche von Frauen einberufener 
Untermilitärs übersandt. Unter Hinweis auf mein Schreiben vom 1. Juli a. c., sub Nr.: 608, 
beehre ich mich, Ew. Hochwohlgeboren diese Gesuche, sowie die bezüglichen Protokolle des 
Borkholmschen Gemeindeausschusses zu übersenden und Sie zu ersuchen, sich soweit wie 
möglich davon überzeugen zu wollen, ob die Bittstellerinnen tatsächlich unterstützungsbe-
dürftig sind. 
 Hierbei ist eine möglichst allseitige Beprüfung des einzelnen Falles geboten. Bei den 
Frauen und Kindern von Hofsknechten und sonstigen Hofs-Angestellten ist z. B. klarzustel-
len, ob und in welcher Weise der Gutsbesitzer für die Familien der Einberufenen Sorge trägt. 
Falls etwa diesen Familien vom Gutsbesitzer die Wohnung und das volle Deputat weiter be-
lassen werden, so erscheint für die Zeit, während der die Hinterbliebenen der Einberufenen in 
der angegebenen Weise vom Gutsherrn unterhalten wurden, eine Versorgung aus Land-
schaftsmitteln nicht notwendig. 
Bei den Familien von Gesindeseigentümern ist möglichst zu konstatieren, ob etwa ein so ho-
her Grad von Verschuldung des betr. Grundstücks vorliegt, daß sich die Notwendigkeit einer 
Unterstützung ergibt, von der sonst in solchen Fällen -- entsprechend den gesetzlichen Be-
stimmungen --- nicht die Rede sein kann u. s. w. 
 Eine erschöpfende Darstellung aller vorkommenden Möglichkeiten ist hier ja selbst-
verständlich nicht möglich. Obige Hinweise haben deshalb nur den Zweck, Ew. Hochwohlge-
boren in jedem einzelnen Fall eine möglichst gründliche Prüfung aller einschlägigen Verhält-
nisse nahe zu legen. 

Ergibt diese Prüfung die Notwendigkeit der Unterstützung, so ersuche ich Ew. Hoch-
wohlgeboren, dieselbe in dem gesetzlich vorgesehenen Betrage (Pkt. 2 der Beilage zum Art. 
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38 des Wehrpflichtsustaws) in natura anzuweisen. erscheinen noch weitere Maßregeln not-
wendig, (wie solches im Art. 3 der erwähnten Beilage vorgesehen ist), so ersuche ich Sie, 
auch diese zu ergreifen. Hierher gehören z. B. Anweisung von Kleidungsstücken, von Milch -
-- falls kleine Kinder zu versorgen sind und keine Kuh vorhanden ist --- u. s. w.  

Über die ertheilte Unterstützung ist mir alle 3 Monate, in der in meinem Schreiben vom 1. Juli 
d. J., sub Nr.: 608 angegebenen Weise Bericht zu erstatten. 

Die offiziellen mittleren Preise, die bei der Beschaffung von Naturalien zu berücksichtigen 
sind, werde ich Ew. Hochwohlgeboren bei der jeweiligen Publikation derselben mittheilen. Die zuletzt 
(in Nr.: 23 der Gouvernements Zeitung) publizierten Preise sind die folgenden: 
für ein Kull (1 Tschetwert) Roggenmehl im Gewicht von 9 Pud      9 Rbl.  45 Kop. 
für ein Tschetwert Grütze        13 Rbl.  12,5 Kop. 

Falls Ew. Hochwohlgeboren zu der Überzeugung gelangen sollten, daß in einem gegebenen 
Fall das Gesuch um Unterstützung aus Landschaftsmitteln keine Berücksichtigung verdient, so beehre 
ich mich, Sie zu ersuchen, mir die Gründe genau mitzutheilen, aus denen das betreffende Gesuch ab-
zulehnen ist.  

Die Ew. Hochwohlgeboren bei diesem Scheiben übersandten Gesuche nebst Beilagen, bitte 
ich mir bei der nächsten Rechenschaftsablegung wieder zuzustellen, den Empfang jedoch sofort zu 
bestätigen. 
 
        Baron Dellinghausen, 
         Ritterschaftshauptmann. 
 
NB. Falls sich constatieren läßt, wann der betr. Reservist zum activen Dienst einberufen worden ist, so 
ist der Einberufungsplan der Region der Unterstützung anzusehen, im anderen Fall das Datum des 
Unterstützungsgesuchs. 
 

* * * 
 
Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 16. Juli 1904              Nr.: 644 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

 
Hiermit beehre ich mich, den Empfang des Schreibens, Ew. Excellenz, vom 6 ten d. M., sub 

Nr.: 617, nebst 13 Unterstützungsgesuchen mit den bezüglichen Beschlüssen des Borkholmschen Ge-
meindeausschusses zu bestätigen. 

 
         Ew. v. Rennenkampff 
 
Borkholm, d. 15. Juli 1904 
 

* * * 
 
Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 6. September 1904   Nr.: 1088 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

 
Hiermit beehre ich mich, Ew. Excellenz zu berichten, daß ich von den mir mit dem Rescript, 

sub Nr.: 617 und 650, übersandten Unterstützungsgesuchen, nachstehende Gesuche abgelehnt habe: 
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1. das Gesuch der Anna Steinhaus, weil ihr Mann unter Borkhom ein Bauergesinde besitzt, 
2. das Gesuch der Katharine Weismaan aus demselben Grund. 

 
In diesen beiden Fällen hat sich auch der Gemeindeausschuß in den betr. Protocollen gegen 

die Gewährung einer Unterstützung ausgesprochen. 
 

Außerdem ist das Gesuch der Lena Sabel unberücksichtigt geblieben, weil der Mann, der üb-
rigens auch Gesinde-Eigentümer ist, untauglich aus dem Dienst entlassen wurde. 

 
        Ew. v. Rennenkampff 
 
Borkholm, d. 3 ten September 1904 
 

* * * 
 
             Von dem 
          Estländischen 
Ritterschaftshauptmann     An 
        Se. Hochwohlgeboren den Herrn 
         von Rennenkampff, Schloss Borkholm 
    Reval, Ritterhaus, 
den 23. December 1904 
 
         Nr.: 1755. 

Der Bauerkommissar des Wesenbergschen Distrikts des Wierländischen Kreises hat mir mit-
telst Schreiben vom 21. December a. c., sub Nr.: 1115, ein Unterstützungsgesuch von der Frau eines 
einberufenen Untermilitärs übersandt. Unter Hinweis auf mein Schreiben vom 1. Juli a. c., sub Nr.: 
608 und vom 23. September d. J., sub 1174, beehre ich mich, Ew. Hochwohlgeboren dieses Gesuch, 
sowie das bezügliche Protokoll des Borkholmschen Gemeinde Verwaltung vom 17. Dec. c. sub Nr.: 
2327 zu übersenden und Sie zu ersuchen, sich sobald als möglich davon überzeugen zu wollen, ob die 
Bittstellerinnen tatsächlich unterstützungsbedürftig sind. 

 Hierbei ist eine möglichst allseitige Beprüfung des einzelnen Falles geboten. Bei den 
Frauen und Kindern von Hofsknechten und sonstigen Hofs-Angestellten ist z. B. klarzustellen, ob und 
in welcher Weise der Gutsbesitzer für die Familien der Einberufenen Sorge trägt. Falls etwa diesen 
Familien vom Gutsbesitzer die Wohnung und das volle Deputat weiter belassen werden, so erscheint 
für die Zeit, während der die Hinterbliebenen der Einberufenen in der angegebenen Weise vom Guts-
herrn unterhalten wurden, eine Versorgung aus Landschaftsmitteln nicht notwendig. 

Bei den Familien von Gesindeseigentümern ist möglichst zu konstatieren, ob etwa ein so ho-
her Grad von Verschuldung des betr. Grundstücks vorliegt, daß sich die Notwendigkeit einer Unter-
stützung ergibt, von der sonst in solchen Fällen -- entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen -- 
nicht die Rede sein kann u. s. w. Eine erschöpfende Darstellung aller vorkommenden Möglichkeiten 
ist hier ja selbstverständlich nicht möglich. Obige Hinweise haben deshalb nur den Zweck, Ew. 
Hochwohlgeboren in jedem einzelnen Fall eine möglichst gründliche Prüfung aller einschlägigen Ver-
hältnisse nahe zu legen. Ergibt diese Prüfung die Notwendigkeit der Unterstützung, so ersuche ich Ew. 
Hochwohlgeboren, dieselbe in dem gesetzlich vorgesehenen Betrage (Pkt. 2 der Beilage zum Art. 38 
des Wehrpflichtsustaws) in natura anzuweisen. Erscheinen noch weitere Maßregeln notwendig, wie 
solches im Art. 3 der erwähnten Beilage vorgesehen ist, so ersuche ich Sie, auch diese zu ergreifen. 
Hierher gehören z. B. Anweisung von Kleidungsstücken, von Milch --- falls kleine Kinder zu versor-
gen sind und keine Kuh vorhanden ist --- u. s. w. Ferner die Anweisung von Wohnungen (oder des 
entsprechenden Geldbetrages), wenn die Unterstützten auf Höfen oder Hoflagen leben und von den 
Gutsbesitzern keine Wohnung erhalten. 
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Erscheint im Gegenteil Ew. Hochwohlgeboren keine Unterstützung oder nur eine teilweise 
notwendig, so ist der betreffende Fall der unter dem Präsidium des örtlichen Kreisdeputierten stehen-
den Distriktskommission vorzulegen. Über die erteilte Unterstützung ist mir in dreimonatlichen Perio-
den Bericht zu erstatten. Diese Perioden richten sich nicht nach den Terminen der Mobilisation, son-
dern sind, wie mir der Herr Gouverneur neuerdings mitgeteilt hat, für das ganze Reich einheitlich fest-
gelegt. Die erste Periode währt vom 1 Februar a. c. bis zum 1. Mai, die zweite vom 1. Mai bis 1. Au-
gust, die dritte vom 1. August bis zum 1. November u. s. w. --- Die Berichte sind mir somit jedesmal 
Ende der angegebenen Berichtsperioden zuzustellen. 

Die Naturalien sind zu möglichst billigen Preisen anzukaufen. Die offiziellen mittleren Preise 
werde ich Ew. Hochwohlgeboren bei der jeweiligen Publikation derselben mittheilen. Diese Preise 
sollen die Maximalgrenze darstellen, über die bei der Anschaffung der Naturalien resp. Auszahlung 
des Wertes derselben in Geld möglichst nicht hinausgegangen werden soll. Wenn statt der Naturalien 
Geld gezahlt wird, so ist nicht der Maximalpreis, sondern der örtliche Durchschnittspreis zu Grunde zu 
legen. 

Die zuletzt (in Nr.: 49 der Gouvernements Zeitung) publizierten Preise sind die folgenden: 

für ein Kull (1 Tschetwert) Roggenmehl im Gewicht von 9 Pud      9 Rbl.  75 Kop. 
für ein Tschetwert Grütze        13 Rbl.  37,5 Kop. 

Die Ew. Hochwohlgeboren bei diesem Scheiben übersandten Gesuche nebst Beilagen, bitte 
ich mir bei der nächsten Rechenschaftsablegung wieder zuzustellen, den Empfang jedoch sofort zu 
bestätigen. 
 

Baron Dellinghausen, 
Ritterschaftshauptmann. 

 
* * * 

 
Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 30. Dezember 1904              Nr.: 1995 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

 
Hiermit beehre ich mich, den Empfang des Schreibens, Ew. Excellenz, vom 23 ten d. M., sub 

Nr.: 1755, nebst dem Unterstützungsgesuch der Ann Albertz und dem bezüglichen Protokoll der 
Borkholmschen Gemeindeverwaltung, sub Nr.: 2327, zu bestätigen. 

 
         Ew. v. Rennenkampff 
 
Borkholm, d. 28 ten December1904 

* * * 
 
             Von dem 
          Estländischen 
Ritterschaftshauptmann     An 
   in Mobilisierungssachen     Se. Hochwohlgeboren den Herrn 
        von Rennenkampff, Schoss Borkhom 
    Reval, Ritterhaus 
den 11. Februar 1905 
 
         Nr.: 161 
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Da mir der Bericht für die in den Monaten November, Dezember und Januar 

von Ihnen verabfolgten Subventionen an die Angehörigen der in den aktiven Dienst 
einberufenen Reservisten bisher nicht zugegangen ist, beehre ich mich, Ew. Hoch-
wohlgeboren zu ersuchen, mir denselben umgehend vorstellen zu wollen. 

 
        Ritterschaftshauptmann. 
 

* * * 
 
Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 14. Februar 1905  Nr.: 325 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

 
Hierbei beehre ich mich, Ew. Excellenz den Bericht über die bis zum 1 ten Februar 1905 an die 

Angehörigen der Reservisten verabfolgten Subventionen, sowie das mir mit dem Schreiben, sub Nr.: 
1755, zugesandte Gesuch der Ann Albertz vorzustellen. 

 
        Ew. v. Rennenkampff 
Borkholm, d. 12 ten Februar 1905 
 

* * * 
 
             Von dem 
          Estländischen 
Ritterschaftshauptmann     An 
   in Mobilisierungssachen     Se. Hochwohlgeboren den Herrn 
         von Rennenkampff, Schloss Borkholm 
    Reval, Ritterhaus, 
den 22. Februar 1905 
 
         Nr.: 231. 
 

Der Bauerkommissar des Wesenbergschen Distrikts hat mir mittelst Schreiben vom 18. Febru-
ar a. c., sub Nr.: 187, ein Unterstützungsgesuch von der Frau eines einberufenen Untermilitärs über-
sandt. Unter Hinweis auf mein Schreiben vom 1. Juli a. c., sub Nr.: 608 und vom 23. September d. J., 
sub 1174, beehre ich mich, Ew. Hochwohlgeboren dieses Gesuch, sowie das bezügliche Protokoll des 
Borkholmschen Gemeinde Verwaltung zu übersenden und Sie zu ersuchen, sich sobald als möglich 
davon überzeugen zu wollen, ob die Bittstellerinnen tatsächlich unterstützungsbedürftig sind. 
 Hierbei ist eine möglichst allseitige Beprüfung des einzelnen Falles geboten. Bei den Frauen 
und Kindern von Hofsknechten und sonstigen Hofs-Angestellten ist z. B. klarzustellen, ob und in wel-
cher Weise der Gutsbesitzer für die Familien der Einberufenen Sorge trägt. Falls etwa diesen Familien 
vom Gutsbesitzer die Wohnung und das volle Deputat weiter belassen werden, so erscheint für die 
Zeit, während der die Hinterbliebenen der Einberufenen in der angegebenen Weise vom Gutsherrn 
unterhalten wurden, eine Versorgung aus Landschaftsmitteln nicht notwendig. 

Bei den Familien von Gesindeseigentümern ist möglichst zu konstatieren, ob etwa ein so ho-
her Grad von Verschuldung des betr. Grundstücks vorliegt, daß sich die Notwendigkeit einer Unter-
stützung ergibt, von der sonst in solchen Fällen -- entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen -- 
nicht die Rede sein kann u. s. w. Eine erschöpfende Darstellung aller vorkommenden Möglichkeiten 
ist hier ja selbstverständlich nicht möglich. Obige Hinweise haben deshalb nur den Zweck, Ew. 
Hochwohlgeboren in jedem einzelnen Fall eine möglichst gründliche Prüfung aller einschlägigen Ver-
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hältnisse nahe zu legen. Ergibt diese Prüfung die Notwendigkeit der Unterstützung, so ersuche ich Ew. 
Hochwohlgeboren, dieselbe in dem gesetzlich vorgesehenen Betrage (Pkt. 2 der Beilage zum Art. 38 
des Wehrpflichtsustaws) in natura anzuweisen. Erscheinen noch weitere Maßregeln notwendig, wie 
solches im Art. 3 der erwähnten Beilage vorgesehen ist, so ersuche ich Sie, auch diese zu ergreifen. 
Hierher gehören z. B. Anweisung von Kleidungsstücken, von Milch --- falls kleine Kinder zu versor-
gen sind und keine Kuh vorhanden ist --- u. s. w. Ferner die Anweisung von Wohnungen (oder des 
entsprechenden Geldbetrages), wenn die Unterstützten auf Höfen oder Hoflagen leben und von den 
Gutsbesitzern keine Wohnung erhalten. 

Erscheint im Gegenteil Ew. Hochwohlgeboren keine Unterstützung oder nur eine teilweise 
notwendig, so ist der betreffende Fall der unter dem Präsidium des örtlichen Kreisdeputierten stehen-
den Distriktskommission vorzulegen. Über die erteilte Unterstützung ist mir in dreimonatlichen Perio-
den Bericht zu erstatten. Diese Perioden richten sich nicht nach den Terminen der Mobilisation, son-
dern sind, wie mir der Herr Gouverneur neuerdings mitgeteilt hat, für das ganze Reich einheitlich fest-
gelegt. Die erste Periode währt vom 1 Februar a. c. bis zum 1. Mai, die zweite vom 1. Mai bis 1. Au-
gust, die dritte vom 1. August bis zum 1. November u. s. w. --- Die Berichte sind mir somit jedesmal 
Ende der angegebenen Berichtsperioden zuzustellen. 

Die Naturalien sind zu möglichst billigen Preisen anzukaufen. Die offiziellen mittleren Preise 
werde ich Ew. Hochwohlgeboren bei der jeweiligen Publikation derselben mittheilen. Diese Preise 
sollen die Maximalgrenze darstellen, über die bei der Anschaffung der Naturalien resp. Auszahlung 
des Wertes derselben in Geld möglichst nicht hinausgegangen werden soll. Wenn statt der Naturalien 
Geld gezahlt wird, so ist nicht der Maximalpreis, sondern der örtliche Durchschnittspreis zu Grunde zu 
legen. 

Die zuletzt (in Nr.: 6 der Gouvernements Zeitung) publizierten Preise sind die folgenden: 
für ein Kull (1 Tschetwert) Roggenmehl im Gewicht von 9 Pud       9 Rbl.  75 Kop. 
für ein Tschetwert Grütze                                                           13 Rbl.  37,5 Kop. 

Die Ew. Hochwohlgeboren bei diesem Scheiben übersandten Gesuche nebst Beilagen, bitte 
ich mir bei der nächsten Rechenschaftsablegung wieder zuzustellen, den Empfang jedoch sofort zu 
bestätigen. 
 
        Baron Dellinghausen, 
         Ritterschaftshauptmann. 
 

* * * 
 
Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 3. März 1905  Nr.: 471 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

 
Hierdurch beehre ich mich, Ew. Excellenz den Empfang des Schreibens vom 22 ten d. M., sub 

Nr.: 231, nebst einem Unterstützungsgesuch der Anne Müller mit dem betr. Protokoll der Borkholm-
schen Gemeindeverwaltung zu bestätigen. 

 
        Ew. v. Rennenkampff 
 
Borkholm, d. 28 ten Februar 1905 
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Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 20. Juli 1904  Nr.: 658 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

 
Den Empfang des Schreibens, vom 15 ten d. M., sub Nr.: 650, nebst 3 Unterstützungsgesuchen 

von Frauen einberufener Untermilitärs sowie der Protocolle des Borkholmschen Gemeindeausschus-
ses, beehre ich mich hiermit zu bestätigen. 
 
        Ew. v. Rennenkampff 
 
Borkholm, d. 18 ten Juli 1904 
 

* * * 
 
Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 21. Juli 1904 
                                                           23. Juli 1904  Nr.: 676 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

 
Ew. Excellenz beehre ich mich, anbei das Unterstützungsgesuch der Anna Unterwert sowie 

des bezüglichen Protocolls des Borkholmschen Gemeindeausschusses zu übersenden. 
Der Mann der Petentin (Bittstellerin) diente als Knecht auf dem Gute Awanki, sie selbst 

stammt aus dem Borkholmschen Gebiet und hatte ursprünglich die Absicht, hierher überzusiedeln, 
weshalb sie das Gesuch vor den hiesigen Gemeindeausschuß gestellt. 

Inzwischen hat sie sich aber entschlossen in Awanki zu bleiben, da ihr dort Wohnung gewährt 
wird. 

Da ich nun glaube, resp. es besprochen war, die Unterstützung im Sundischen Kichrspiel zu 
versorgen, hab ich mir erlaubt, das Gesuch zu retirieren. Bei dieser Gelegenheit beehre ich mich auch, 
Ew. Excellenz mitzutheilen, daß es mir nicht gelungen ist, Grütze billiger als zu 1 Rbl. 50 Cop. per 
Pud zu beschaffen. Das Gewicht eines Küll Grütze ist mir allerdings nicht bekannt, es scheint mir 
aber, als ob dieser Preis den uns mitgetheilten mittleren übersteigt. 

 
         Ew. v. Rennenkampff 
 
Borkholm, d. 19 ten Juli 1904 
 

* * * 
 
             Von dem 
          Estländischen 
Ritterschaftshauptmann     An 
   in Mobilisierungssachen     Se. Hochwohlgeboren den Herrn 
        von Rennenkampff, Schloss Borkholm 
    Reval, Ritterhaus, 
  den 22. März 1905 
         Nr.: 384. 

 
Der Bauerkommissar des Wesenbergschen Distrikts hat mir mittelst Schreiben vom 21. März 

1905, sub Nr.: 345, ein Unterstützungsgesuch von der Frau eines einberufenen Untermilitärs über-
sandt. Unter Hinweis auf mein Schreiben vom 1. Juli a. c., sub Nr.: 608 und vom 23. September d. J., 
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sub 1174, beehre ich mich, Ew. Hochwohlgeboren dieses Gesuch, sowie das bezügliche Protokoll des 
Borkholmschen Gemeinde Verwaltung zu übersenden und Sie zu ersuchen, sich sobald als möglich 
davon überzeugen zu wollen, ob die Bittstellerinnen tatsächlich unterstützungsbedürftig sind. 
 Hierbei ist eine möglichst allseitige Beprüfung des einzelnen Falles geboten. Bei den Frauen 
und Kindern von Hofsknechten und sonstigen Hofs-Angestellten ist z. B. klarzustellen, ob und in wel-
cher Weise der Gutsbesitzer für die Familien der Einberufenen Sorge trägt. Falls etwa diesen Familien 
vom Gutsbesitzer die Wohnung und das volle Deputat weiter belassen werden, so erscheint für die 
Zeit, während der die Hinterbliebenen der Einberufenen in der angegebenen Weise vom Gutsherrn 
unterhalten wurden, eine Versorgung aus Landschaftsmitteln nicht notwendig. 

Bei den Familien von Gesindeseigentümern ist möglichst zu konstatieren, ob etwa ein so ho-
her Grad von Verschuldung des betr. Grundstücks vorliegt, daß sich die Notwendigkeit einer Unter-
stützung ergibt, von der sonst in solchen Fällen -- entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen -- 
nicht die Rede sein kann u. s. w. Eine erschöpfende Darstellung aller vorkommenden Möglichkeiten 
ist hier ja selbstverständlich nicht möglich. Obige Hinweise haben deshalb nur den Zweck, Ew. 
Hochwohlgeboren in jedem einzelnen Fall eine möglichst gründliche Prüfung aller einschlägigen Ver-
hältnisse nahe zu legen. Ergibt diese Prüfung die Notwendigkeit der Unterstützung, so ersuche ich Ew. 
Hochwohlgeboren, dieselbe in dem gesetzlich vorgesehenen Betrage (Pkt. 2 der Beilage zum Art. 38 
des Wehrpflichtsustaws) in natura anzuweisen. Erscheinen noch weitere Maßregeln notwendig, wie 
solches im Art. 3 der erwähnten Beilage vorgesehen ist, so ersuche ich Sie, auch diese zu ergreifen. 
Hierher gehören z. B. Anweisung von Kleidungsstücken, von Milch --- falls kleine Kinder zu versor-
gen sind und keine Kuh vorhanden ist --- u. s. w. Ferner die Anweisung von Wohnungen (oder des 
entsprechenden Geldbetrages), wenn die Unterstützten auf Höfen oder Hoflagen leben und von den 
Gutsbesitzern keine Wohnung erhalten. 

Erscheint im Gegenteil Ew. Hochwohlgeboren keine Unterstützung oder nur eine teilweise 
notwendig, so ist der betreffende Fall der unter dem Präsidium des örtlichen Kreisdeputierten stehen-
den Distriktskommission vorzulegen. Über die erteilte Unterstützung ist mir in dreimonatlichen Perio-
den Bericht zu erstatten. Diese Perioden richten sich nicht nach den Terminen der Mobilisation, son-
dern sind, wie mir der Herr Gouverneur neuerdings mitgeteilt hat, für das ganze Reich einheitlich fest-
gelegt. Die erste Periode währt vom 1 Februar a. c. bis zum 1. Mai, die zweite vom 1. Mai bis 1. Au-
gust, die dritte vom 1. August bis zum 1. November u. s. w. --- Die Berichte sind mir somit jedesmal 
Ende der angegebenen Berichtsperioden zuzustellen. 

Die Naturalien sind zu möglichst billigen Preisen anzukaufen. Die offiziellen mittleren Preise 
werde ich Ew. Hochwohlgeboren bei der jeweiligen Publikation derselben mittheilen. Diese Preise 
sollen die Maximalgrenze darstellen, über die bei der Anschaffung der Naturalien resp. Auszahlung 
des Wertes derselben in Geld möglichst nicht hinausgegangen werden soll. Wenn statt der Naturalien 
Geld gezahlt wird, so ist nicht der Maximalpreis, sondern der örtliche Durchschnittspreis zu Grunde zu 
legen. 

Die zuletzt (in Nr.: 6 der Gouvernements Zeitung) publizierten Preise sind die folgenden: 
für ein Kull (1 Tschetwert) Roggenmehl im Gewicht von 9 Pud       9 Rbl.    75 Kop. 
für ein Tschetwert Grütze        13 Rbl.  37,5 Kop. 

Die Ew. Hochwohlgeboren bei diesem Scheiben übersandten Beilagen, bitte ich mir bei der 
nächsten Rechenschaftsablegung wieder zuzustellen, den Empfang jedoch sofort zu bestätigen. 
 
        Baron Dellinghausen, 
        Ritterschaftshauptmann. 
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Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 28. März 1905  Nr.: 594 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

                        Baron Dellinghausen - Kattentack  
 

Den Empfang des Schreibens, sub Nr.: 384, nebst Beilagen beehre ich mich hierdurch zu bes-
tätigen. 

 
         Ew. v. Rennenkampff 
Borkholm, d. 27 ten März 1905 
 

* * * 
 
Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 28. April 1905  Nr.: 721 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

                        Baron Dellinghausen - Kattentack  
 

Ew. Excellenz beehre ich mich, hierbei die Quittung der Gutsverwaltung Kulling und Pantifer 
über den Empfang des Geldes für die den Angehörigen der einberufenen Reservisten für die Zeit vom 
22 ten Juni 1904 bis zum 1 ten Mai 1905 verabfolgten Subventionen vorzustellen. 

 
        Ew. v. Rennenkampff 
 
Borkholm, d. 27 ten April 1905 
 

* * * 
 
 
               Aus der 
          Estländischen 
  Ritterschaftskanzlei      An 
   in Mobilisierungssachen     Se. Hochwohlgeboren den Herrn 
         von Rennenkampff, Schloss Borkholm 
    Reval, Ritterhaus, 
  den 14. Juni 1905 
 
         Nr.: 637. 
 
 

Der Wesenbergsche Bauerkommissar hat dem Ritterschaftshauptmann mittelst Schreibens 
vom 13. Juni 1905 mitgeteilt, daß das Ihrer Fürsorge anvertraute Reservistenweib Anna Müller am 3. 
Mai 1905 einen Sohn geboren hat. 

 
Die Ritterschaftskanzlei beehrt sich Ew. Hochwohlgeboren zu ersuchen, die gesetzliche Sub-

vention auch dem Neugeborenen zu Teil werden zu lassen. 
 

                                                              f. d. Ritterschaftshauptmann. 
 

* * * 
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Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 28. April 1905  Nr.: 721 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

                        Baron Dellinghausen - Kattentack  
 

Ew. Excellenz beehre ich mich, hierbei die Quittung der Gutsverwaltung Kulling und Pantifer 
über den Empfang des Geldes für die den Angehörigen der einberufenen Reservisten für die Zeit vom 
22 ten Juni 1904 bis zum 1 ten Mai 1905 verabfolgten Subventionen vorzustellen. 

 
         Ew. v. Rennenkampff 
Borkholm, d. 27 ten April 1905 
 

* * * 
               Aus der 
          Estländischen 
  Ritterschaftskanzlei     An 
   in Mobilisierungssachen     Se. Hochwohlgeboren den Herrn 
        von Rennenkampff, Schloss Borkholm 
    Reval, Ritterhaus, 
  den 14. Juni 1905 
 
         Nr.: 637. 
 

Der Wesenbergsche Bauerkommissar hat dem Ritterschaftshauptmann mittelst Schreibens 
vom 13. Juni 1905 mitgeteilt, daß das Ihrer Fürsorge anvertraute Reservistenweib Anna Müller am 3. 
Mai 1905 einen Sohn geboren hat. 

Die Ritterschaftskanzlei beehrt sich Ew. Hochwohlgeboren zu ersuchen, die gesetzliche Sub-
vention auch dem Neugeborenen zu Teil werden zu lassen. 

 
        f. d. Ritterschaftshauptmann. 
 

* * * 
               Aus der 
          Estländischen 
  Ritterschaftskanzlei      An 
   in Mobilisierungssachen     Se. Hochwohlgeboren den Herrn 
         von Rennenkampff, Schloss Borkholm 
    Reval, Ritterhaus, 
  den 4. October 1905 
 
         Nr.: 887. 

Bezugnehmend auf das Schreiben v. 27. Sept. c. beehre ich mich, Ew. Hochwohlgeboren mit-
zutheilen, daß ich mittelst meines Schreibens v. 21. Sept. c., sub 866, nur die Vorstellung der in russi-
scher Sprache auszufertigenden Quittungen der Lieferanten der Naturalsubsidien für die Reservisten 
Familien gebeten hatte, und nicht um die Zustellung der Anweisungen. 

 
Ich beehre mich in Folge dessen, Ew. Hochwohlgeboren, mir baldmöglichst die eingangs er-

wähnten Quittungen für die Zeit der letzten Berichtsperiode vom 1. Mai c. – 1. August c. übersenden 
zu wollen. 
        Ritterschaftshauptmann. 

* * * 



Schriftverkehr zwischen dem Ritterschaftshauptmann Baron v. Dellinghaus  
und Ewald v. Rennenkampff 1904 

16 

             Von dem 
          Estländischen 
Ritterschaftshauptmann     An 
   in Mobilisierungssachen     Se. Hochwohlgeboren den Herrn 
         von Rennenkampff, Schloss Borkholm 
    Reval, Ritterhaus, 
 den 31. Januar 1906 
 
         Nr.: 2. 
 

Der Bauerkommissar des Wierländischen Kreises hat mir mittelst Schreiben vom 27. Decem-
ber 1905, sub Nr.: 1346, ein Unterstützungsgesuch der Frau des einberufenen Untermilitärs Jaan Rö-
senbaum übersandt. Unter Hinweis auf mein Schreiben vom 1. Juli a. c., sub Nr.: 608 resp. v. 3. Januar 
a. c., sub Nr.: 1, und vom 23. September v. J., sub 1174, beehre ich mich, Ew. Hochwohlgeboren be-
zügliche Protokoll-Extract und Bescheinigung der Wackschen Gemeindeverwaltung zu übersenden 
und Sie zu ersuchen, sich sobald als möglich davon überzeugen zu wollen, ob die Bittstellerinnen tat-
sächlich unterstützungsbedürftig sind. 
 Hierbei ist eine möglichst allseitige Beprüfung des einzelnen Falles geboten. Bei den Frauen 
und Kindern von Hofsknechten und sonstigen Hofs-Angestellten ist z. B. klarzustellen, ob und in wel-
cher Weise der Gutsbesitzer für die Familien der Einberufenen Sorge trägt. Falls etwa diesen Familien 
vom Gutsbesitzer die Wohnung und das volle Deputat weiter belassen werden, so erscheint für die 
Zeit, während der die Hinterbliebenen der Einberufenen in der angegebenen Weise vom Gutsherrn 
unterhalten wurden, eine Versorgung aus Landschaftsmitteln nicht notwendig. 

Bei den Familien von Gesindeseigentümern ist möglichst zu konstatieren, ob etwa ein so ho-
her Grad von Verschuldung des betr. Grundstücks vorliegt, daß sich die Notwendigkeit einer Unter-
stützung ergibt, von der sonst in solchen Fällen -- entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen -- 
nicht die Rede sein kann u. s. w. Eine erschöpfende Darstellung aller vorkommenden Möglichkeiten 
ist hier ja selbstverständlich nicht möglich. Obige Hinweise haben deshalb nur den Zweck, Ew. 
Hochwohlgeboren in jedem einzelnen Fall eine möglichst gründliche Prüfung aller einschlägigen Ver-
hältnisse nahe zu legen. Ergibt diese Prüfung die Notwendigkeit der Unterstützung, so ersuche ich Ew. 
Hochwohlgeboren, dieselbe in dem gesetzlich vorgesehenen Betrage (Pkt. 2 der Beilage zum Art. 38 
des Wehrpflichtsustaws) in natura anzuweisen. Erscheinen noch weitere Maßregeln notwendig, wie 
solches im Art. 3 der erwähnten Beilage vorgesehen ist, so ersuche ich Sie, auch diese zu ergreifen. 
Hierher gehören z. B. Anweisung von Kleidungsstücken, von Milch --- falls kleine Kinder zu versor-
gen sind und keine Kuh vorhanden ist --- u. s. w. Ferner die Anweisung von Wohnungen (oder des 
entsprechenden Geldbetrages), wenn die Unterstützten auf Höfen oder Hoflagen leben und von den 
Gutsbesitzern keine Wohnung erhalten. 

Erscheint im Gegenteil Ew. Hochwohlgeboren keine Unterstützung oder nur eine teilweise 
notwendig, so ist der betreffende Fall der unter dem Präsidium des örtlichen Kreisdeputierten stehen-
den Distriktskommission vorzulegen. Über die erteilte Unterstützung ist mir in dreimonatlichen Perio-
den Bericht zu erstatten. Diese Perioden richten sich nicht nach den Terminen der Mobilisation, son-
dern sind, wie mir der Herr Gouverneur neuerdings mitgeteilt hat, für das ganze Reich einheitlich fest-
gelegt. Die erste Periode währt vom 1 Februar a. c. bis zum 1. Mai, die zweite vom 1. Mai bis 1. Au-
gust, die dritte vom 1. August bis zum 1. November u. s. w. --- Die Berichte sind mir somit jedesmal 
Ende der angegebenen Berichtsperioden zuzustellen. 

Die Naturalien sind zu möglichst billigen Preisen anzukaufen. Die offiziellen mittleren Preise 
werde ich Ew. Hochwohlgeboren bei der jeweiligen Publikation derselben mittheilen. Diese Preise 
sollen die Maximalgrenze darstellen, über die bei der Anschaffung der Naturalien resp. Auszahlung 
des Wertes derselben in Geld möglichst nicht hinausgegangen werden soll. Wenn statt der Naturalien 
Geld gezahlt wird, so ist nicht der Maximalpreis, sondern der örtliche Durchschnittspreis zu Grunde zu 
legen. 

Die zuletzt (in Nr.: 49 der Gouvernements Zeitung) publizierten Preise sind die folgenden: 
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für ein Kull (1 Tschetwert) Roggenmehl im Gewicht von 9 Pud     10 Rbl.  20 Kop. 
für ein Tschetwert Grütze       13 Rbl.  35 Kop. 

Die Ew. Hochwohlgeboren bei diesem Scheiben übersandten Beilagen, bitte ich mir bei der 
nächsten Rechenschaftsablegung wieder zuzustellen, den Empfang jedoch sofort zu bestätigen. 
 
         Baron Dellinghausen, 
        Ritterschaftshauptmann. 
 

* * * 
 
Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 12. Januar 1906  Nr.: 14 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

 
Den Empfang des Schreibens Ew. Excellenz, vom 3 ten d. M., sub Nr.: 2, nebst Unterstüt-

zungsgesuch der Frau des einberufenen Jaan Rosenbaum und Protocoll-Extract der Wackschen Ge-
meindeverwaltung, beehre ich mich hiermit zu bestätigen.  

 
         Ew. v. Rennenkampff 
 
Borkholm, d. 9 ten März 1906 
 

* * * 
 
             Von dem 
          Estländischen 
Ritterschaftshauptmann     An 
   in Mobilisierungssachen      Se. Hochwohlgeboren den Herrn 
         von Rennenkampff, Schloss Borkholm 
    Reval, Ritterhaus, 
  den 2. August 1906 
 
         Nr.: 296. 
 

Da Ew. Hochwohlgeboren mir den am 1. August c. fälligen Bericht 
über die in den verflossenen 3 Monaten verausgabten Subventionen an die 
Angehörigen der in den aktiven Dienst einberufenen Reservisten bisher nicht 
vorgestellt haben, beehre ich mich, Sie um die umgehende Einsendung dieses 
Berichts nebst den in der Reichssprache abgefaßten Quittungen der Lieferan-
ten der Naturalsubsidien zu ersuchen. 

 
        Ritterschaftshauptmann. 
 

* * * 
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II. Iterat 
 
             Von dem 
          Estländischen 
Ritterschaftshauptmann     An 
   in Mobilisierungssachen    Se. Hochwohlgeboren den Herrn 
        von Rennenkampff, Schloss Borkholm 
 
    Reval, Ritterhaus, 
  den 11. August 1906 
 
         Nr.: 348. 
 
 

Da Ew. Hochwohlgeboren mir den am 1. August c. fälligen Bericht 
über die in den verflossenen 3 Monaten verausgabten Subventionen an die 
Angehörigen der in den aktiven Dienst einberufenen Reservisten bisher nicht 
vorgestellt haben, beehre ich mich, Sie um die umgehende Einsendung dieses 
Berichts nebst den in der Reichssprache abgefaßten Quittungen der Lieferan-
ten der Naturalsubsidien zu ersuchen. 

 
        Ritterschaftshauptmann. 
 

* * * 
 
Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 11. August 1906  Nr.: 531 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

 
Hierbei beehre ich mich, Ew. Excellenz den Bericht über die in den Monaten Mai, Juni, Juli 

gelieferten Subsidien an die Angehörigen der Reservisten vorzustellen. 
 

         Ew. v. Rennenkampff 
 
Borkholm, d. 9 ten August 1906 
 

* * * 
 
Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 30. September 1906  Nr.: 1230 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

            Baron Dellinghausen - Kattentack 
 
 

Hierbei beehre ich mich, Ew. Excellenz die Quittungen der Lieferanten der Naturalsubsidien 
an die Familien der einberufenen Reservisten per 1 ten August a. c. vorzustellen. 

 
         Ew. v. Rennenkampff 
Borkholm, d. 27 ten September 1906 

* * * 
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Prod. Ehstl. Ritterschafts Canzlei, d. 3. October 1906  Nr.: 606 
 

Sr. Excellenz 
dem Herrn Ehstländischen Ritterschaftshauptmann 

 
In Erfüllung des Zirkulärs vom 25. d. M., sub Nr. 381, beehre ich mich, Ew. Excellenz das Be-

lerbuch über die den Angehörigen der einberufenen Reservisten gelieferten Naturalsubsidien vorzu-
stellen nebst Quittungen der Lieferanten.  

 
In den Monaten August – September sind von mir keine Subventionen mehr geliefert worden, 

und kann ich daher, nachdem der Bericht für die Monate Mai – Juli von mir eingereicht worden ist, 
jetzt keinen Bericht mehr vorstellen. 

 
         Ew. v. Rennenkampff 
Borkholm, d. 30 ten September 1906 
 


